
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Soſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
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Gratis Heilage:
D

Anzeiger für Annahnrg, Pretkin, Jeſen,

zugleich Pnblikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfo., für außerhalb des Kreiſes An

geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.
Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg
S

Schwriniß und die umliegenden Orhſchaſten,

Königliche und Grmeinde-Behörden.

No.
h e D esS t den J

de

Bekanntmachung.
Die Manl und Klauenſeuche iſt in

Annaburg erloſchen
Annaburg, den 12. Juli 1899.

Herr Gemeinde-Vorſteher.
Reitzenſtein.

Tagresgeſchichte.
Der Kaiſer, welcher anfangs voriger
ſeine Nordlandsreiſe angetreten hat,Woche

iſt vor
Die Kaiſerin hat ſich mit den Kaſſer

lichen Kindern zu längerem Aufenthalte nach
Berchtesgaden beg

arite giſt geſtorben. nfolger,Cäſare witſch iſt ein Bruder des regierenden
Kaiſers von Rußland, Nikolaus II. Er iſt
geboren am 9. Man 1871, nach dem ruſſiſchen
Kälender am 27. April, in Zarskoje-Selo.
Wie die amtliche Meldung aus Abbas Tu
mann beſagt, ſtarb er plötzlich an ſtarker
Rhachitis.

OGertliches und Provinzielles.
Annnburg. im benachbarten

Ploſſig beſtehende Radfahrer-Verein, dem auch
einige Herren aus Annaburg angehören, ver-
anſtaltet an nächſten Sonntag eine gemein
ſame Fahrt nach Bad Schmiedeberg, an
welchem Tage dortſelbſt das hiſtoriſche Mar
garethenfeſt gefeiert wird.

Annaburg. Dem „Wittenbgr. Tgbl.“
entnehmen wir Folgendes Vor längerer Zeit
lernten ſich in dem Paul Gerhardt-Stift zu
Wittenberg Herr Pieſer von Eutzſch und der
Arbeiter Otto Wachs, auch Bauer genannt,
aus Annaburg gebürtig, kennen. Donnerſtag
Vormittag fand ſich Wachs beſuchsweiſe bei
Herrn Pieſer hier ein. Nach ſeinem Weg-
gange wurde eine Cylinderuhr vermißt, welche
der ehemalige Leidensgefährte mitgenommen
hatte. Durch die ſofort angeſtellten Nach
forſchungen wurde denn auch die Uhr in
Wittenberg bei einem Rückkaufshändler er

mittelt, wo ſie für 3 Mark verkauft war.
Ferner würde aber auch noch ermittelt, daß
der Dieb ſchon geſtern in der Frühe bei dem
ſelben Rückkaufshöndler eine ganz neue Senſe
zum Kauf angeboten, welche dieſer jedoch nicht
angenommen hatte, ſpäter aber ebeufalls in
Eutzſch bei einem Koſſäthen für 3 Mark ver
kauft worden iſt. Zweifellos iſt dieſe auch
geſtohlen worden. Die Verhaftung des p.
Wachs gen. Bauer iſt bereits erfolgt.

Annnburg. neueſte Nr. der Ge
ſetzſammlung enthält ein Geſetz, betreffend die
Verpflichtung der Gemeinden in der Pro
vinz Sachſen zur Bullenhaltung, vom 7. Juni
d. J. Nach demſelben haben die Gemeinden
die Verpflichtung, eine dem Bedürfniß ent
ſprechende Anzahl von Bullen anzuſchaffen
und zu unterhalten. Die Anzahl iſt vom
Kreisausſchuß feſtzuſetzen. Die Unterhaltung
der Gemeindebullen darf nicht an den Min-
deſtfordernden vergeben werden. Auch iſt das

DoDer

Die

Amtlicher Theil.

Oerskög in beſtem Wohlſein gelandet.

Landregen alles verdirbt, dann winkt ihm

3. Juli 1899.
T

ſogenannte Reihümhalten dieſer Bullen un
zuläſſig. Mit Genehmigung des Kreisaus
ſchuſſes können ſich unſere Gemeinden zu
einem Bullenhaltungsverbande vereinigen

Das erſte Gold auf den Fel-
Derzn! Gold in zweierlei Bedeutung, ein
mal als Werthobject, ferner im farbigen
Glanze blinkt's uns entgegen. Jetzt eben
legt ſich jener gelbflimmernde Hauch auf die
Fruchthalme, welcher den Beginn der Ge
treidereife verkündet. Das Koru und die
Gerſte blühten. An den ſeinen Grannen, die
ſelbſt im Sonnenlicht glitzern, wie Wellen
flüſſigen und mattfarbigen Goldes, Halm-
ſchafte beginnt. Ueber ein Kleines und die
Senſe wird in den wogenden Wald allen
der ſo geheimnißvoll rauſcht, und in wirkliches
Gold wird der Landmann die goldene Ernte
itiimüinzen. Vierzehn Tage nach Peter Paul
nimmt man durchſehnittlich die Ernte an und

ar

rze
deres, als daß von dieſem Zeitpunkte ab das
Körn aufhört, durch die Wurzel Säfte zu
ziehen und der der Sonne zugewieſene Reife
proceß der Aehren heginnt. Welch ein wich
tiger Abſchnitt in dem erwartungsfrohen
Harren des Landmannes. Dieſer ſteht jetzt
an der Schwelle des Erſolges ſeiner Mühen,
und wenn nicht Wetterſchlag, Hagel dder

ſchöner Lohn. Mit ſolchen Gedanken der
Sorge und des Hoffens begrüßen wir das
erſte flimmende Gold an Halmen und Aehren,
möge es überall den Segen reichen Münz-
goldertrages bringen und ſo den Schweiß ent
gelten, den es gekoſtet hat und in den heißen
Stunden der Ernte noch koſten wird.

Die Zahl der Turner in Sachſen
Nach der letzten Zählung vom 1. Januar
1899 beſtanden innerhalb des 14. Turnkreiſes
„Sachſen“ 818 Tnurnvereine (56 mehr als
1898) mit 113,937 Vereinsmitgliedern über
14 Jahre (mehr 3212), von welchen 66,041
(mehr 2260) an den Durnübungen theil
nahmen. Vorturner giebt es 5978 (mehr
207), und an den 94,298 Turnabenden
(mehr 8225) betheiligten ſich 2,772,566
Tuürner mehr 121,790). Frauenturnabthei-
lungen giebt es 225 (inehr 19) mit 6614
(mehr 389) Turnerinnen. Vereinseigene
Turnplätze beſitzen 189 und Turnhallen 130
Vereine.

Die Volkszählung van 1900 ſoll
beſonders groß angelegt werden, um ein mög
lichſt genaues Abbild der Bevölkerungsver
hältniſſe im Deutſchen Reich an der Jahr-
hundertwende zu geben. Nach verſchiedenen
Seiten ſollen werthvolle Ergänzungen der bis
herigen Erhebungsweiſe geſchaffen werden,
und ſchon ſeit geraumer Zeit wird daran ge
arbeitet, ein umfaſſendes Schema herznſtellen
und ſo die nächſte Volkszählung muſtergiltig
vorzubereiten.

Nene Reichsknſſenſcheire. Jn nächſter
Zeit werden neue Reichskaſſenſcheine zu 50
Mark ausgegeben werden.

Schutz der Pferde gegen Stedh-
Hiegen wird durch eine Beſtreichung des
Zaumzeuges mit Erdpech in Terpentinöl oder
eine Abköchung des Waſſerpfefferkrautes, das
an feuchten Stellen wächſt, und womit man
die Pferde beim Striegeln abreibt.

tions Vorſteher

folge der anhaltend regneriſchen Witterung
nicht unerheblich geſtiegen, doch liegt zu der
Befürchtung, daß der Fluß austreten Und die
Heuernte gefährden könnte, vorläufig kein
Grund vor.

Jeſſen. Seitens des Schulvorſtandes
ſind die Ferien in dieſem Jahre an hieſiger
Schule vom 16. Juli bis 5. Auguſt feſtge
ſetzt. Das Schülfeſt wird am 13. und 14
Auguſt abgehalten werden.

Jeſſeir. Dem Königl. EiſenbahnSta
am Anhalter Bahnhof zu

Berlin, Herrn P. Dillich aus Jeſſen, iſt kürz
lich von Sr. Majeſtät dem König von
Sachſen das Ritterkreuz des Albrechtsordens
verliehen worden.

Zahng. Ein jedenfalls ſicheres Mittel
zur Zähmung widerſpenſtiger Gefangener
würde am Mittwoch hierſelbſt gegen einen

er efStrolch angewandt, welch

willigt wurde, Wie erſtaunt war aber der
Vagabund, als ſein Gefährt in der Geſtalt
Kines Schiebekarrens vorgefahren kam, auf den
er ſich zu ſetzen eingeladen wurde. Gute
Miene zum böſen Spiel machend, da er ſah,
daß er mit ſeiner Störrigkeit nicht durchkam,
beſtieg er ſeine „Equipage“ und nun ging es
„über Stock und Stein“ nach ſeinem Be
ſtimmungsorte, ohne ſeine Bitte zu erhören,
daß er doch lieber gehen wolle, als auf dieſe
Weiſe zu reiſen.

Srhlieben, 11. Juni. Am Bauplatze
wurde geſtern Nachmittag dem Handelsmann
Hönicke aus Kraſſig ein mit Heu beladener
Wagen, den er von ſeiner am Burgwall be
legenen Wieſe dorthin gefahren hatte, geſtoh
len. ohne daß es visher gelungen wäre, eine
Spur des frechen Diebes zu ermitteln.

Liebenwerda. Nach Schluß des heu
tigen Pferdemarktes fand man in einem
öffentlichen Stande einen braunen Wallach,
zu welchem ſich bis heute kein Eigenthümer
gemeldet hat, weshalb das herrenloſe Thier
auf polizeiliche Anordnung eingeſtellt werden
mußte. Die im Mückenberger Walde ſich

berichtet wurde, entſtammen jedenfalls dem
Jagdreviere des Grafen von WitzlebenAlt
döbern, der dieſelben früher dort einführte
und ſpäter wieder frei ließ.

Hobrilugle. Am Dienſtag wurden die
Welandſchen Eheleute in tiefe Trauer ver
ſetzt. Ihr zweijähriges Kind fiel in die
Düngergrube und obgleich Hülfe ſofort zur
Hand war, konnten die Eltern doch nur die
kleine Leiche bergen.

Kottbus, 10. Juli. Ein Mord wurde
am Freitag an der 10jährigen Tochter der
Wittwe Bergmann aus Großräſchen verübt.
Das Kind, das Pilze ſuchen gegangen war,
wurde am Sonnabend in der Haide unweit
der Glashütte erwürgt aufgefunden. Unter
dem Verdacht der Thäterſchaft wurde Schmelzer
Sch. feſtgenommen.

Döbern, 11. Juli. Durch Exploſion
von Kohlenſtaub in der Kohlengrube Felix
Bohsdorf ſind zwei Arbeiter ſchwer und ein
Arbeiter leichter verletzt.

Magdeburg, 10. Juli. Jm Walde bei
Die Glbe iſt in den letzten Tagen in Gommern fand geſtern die Grundſteinlegung

W

aufhaltenden Känguruhs, von denen kürzlich

S

zur Errichtung eines Frauen und Mädchen
heims ſtatt. Der Feier wohnte der Ober
präſident Staatsminiſter von Boetticher, die
erſten Spitzen der Behörden und die Be
treter des Vaterländiſchen Frauenvereins bei.

Helbra. Als der Bäckermeiſter Nau
mann am Montag Abend nach Hauſe kam,
vermißte er ſeine Frau. Nach längerem
Suchen wurde ſie im Keller todt aufgefun
den; die Frau war durch einen unglücklichen
Umſtand die Kellertreppe herabgeſtürzt und
hatte das Genick gebrochen.

Ein furchthares Anwetter iſt am
Miltwoch Nachmittag über den weſtlichen
Theil der Altmark niedergegangen und hat
in den Kreiſen Salzwedel und Gardelegen,
ſowie in dem nördlichen Theil des Kreiſes

niedergehendenNeuhaldensleben

er Senſalza, Daß eine Poſtre bis Neucunersdorf,von Neuſalza-Sprembe
das iſt 3 bis 1 Stunden Entſernung, 159
Jahre braucht, um an den Ort ihrer Be
ſtimmung anzulangen, dürfte faſt unglarblich

erſcheinen. i i aeine Frau verw. Twubock in Großſchweidnitz
Und dennoch iſt am 2. Juli an

eine Poſtkarte gelangt, die den Aufgabeſtempel
Neuſalza-Spremberg mit dem Datum 9. 10.

III. Jahrg.

86 trägt, demnach faſt 13 Jahre gebraucht
hat, dieſen kurzen Weg zurückzulegen. Da die
Karte noch die vläuliche Marke trägt, ſo
wurde am Ankunſtsorte (Poſtagentur Neu
cunersdorf) Nach und Strafporto verlangt.
Die Empfängerin dieſer Karte, die ſeit Jahren
verzogen iſt und jetzt in Altlöbaun wohnt, lebt

um einer vor 13glücklicher Weiſe noch,
Jahren an ſie ergangenen Einladung folgen
zu können.

Stettin, 10. Juli. Eine Falſchmünzer
bande, welche 25 und 20-Markſtücke angefer
tigt, iſt geſtern entdeckt worden. Der Führer
der Bande iſt ein Schloſſer Paul Ullrich aus
Grabow, deſſen Angehörige ſich mit dem Um
ſetzen der Münzen beſchäftigten.

Standesamt Jeſſen.
Eintragungen im Monat Juni 1899.

riedr. Wilh. Pötzſch zu Jeſſen S. Am
dem Bürſtenm. Eberh. Gotthilf Rich. Wei

land zu Berlin 1 S. Am 12., dem Gaſt
wirth Karl Lehmann zu Jeſſen 1 T. Am
16., dem Hausdiener Traugott Müller daſ.
1. S. Am 20., dem Gerichtsdiener Franz
Linke daſ. 1 S. Am 22., dem Fabrikarbei
ter Joſeph Leopold Otto Schröer daſ. 1 T.
Am 27., dem Arb. Friedr. Wilh. Zöllner zu
Leipa 1 S.Eheſchließungen: am 11., der Nacht
wächter und Gemeindediener Friedr. Albert
Straach zu Jſerbegka, mit der Dienſtm. Emma
Schlunk zu Arnsdorf.

Geſtorben: am 1., der Barbier Rich.
Ed. Paul Kuhrmann zu Jeſſen, 20 J. Am
8. die unverehel. Johanne Karoline Frie
derike Lorenz daſ., 84 J. Am 20., Johanne
Wilhelmine Hellwig geb. Steinkopf daſ., 57
J. Am 29., Friedr. Wilh. S. der unver
ehel. Dienſtm. Johanne Schlunk zu Arns

dorf, s J. e

Geboren: am 1., dem Böttchermeiſter



habe den Linßig richtigen Weg betreten, in

tion beigetretene Oberbürgermeiſter Hegel
maier gegen die Vorlage ans.

verbindenden Kanals würde innerhalb der Ge

ſchiedenen Interpellationen aufgefordert, die

Maßregeln übermitteln.

zu ihm herabgeſtiegen und gegen deſſen Mannes

'alſo, daß ich mich jetzt entferne.
päter darüber ſprechen.

Politiſche Pundſchan

Yentſchland.
Die Streikvorlage hat in den konſervativen

Reichstagsabgeordneten Süddeutſchlands keine
unbedingten Freunde. Auf der Landesver
ſammlung der konſervativen Partei Württem
bergs erkärte nämlich der Reichstagsabge
ordnete Schrempf (konſ.) lediglich, ſeine Partei

dem ſie S. und 2 der Vorlage an eine
Kommiſſion zu genauer Prüfung verweiſen
wollte. Das Uebrige ſcheint Herr Schrempf
alſo preiszugeben. Noch entſchiedener ſprach
ſich der der freikonſervativen Reichstagsfrak

Für den Mittellandkanal im Intereſſe der
Arbeiter eingetreten iſt der Zentralrat der
deutſchen Gewerkvereine (Hirſch Dunker) in
einer außerordentlichen Zuſammenkunft. Jn
einer von der Verſammlung einſtimmig an
genommenen Reſolution heißt es u. a., die
Herſtellung eines den Weſten mit dem Oſten

ſammtheit namentlich den Arbeitern zu Statten
kommen, einerſeits als Produzenten durch
reichliche Beſchäſtigung während der Bauzeit
und dann dauernd durch vielſeitige Förderung
der Produktion für Jn und Ausland, andrer
ſeits als Konſumenten durch Verbilligung der
wichtigſten Lebensbedürfniſſe, der Nahrung,
Wohnung und Feuerung. Die Reſolution,
welche die Erwartung der alsbaldigen Jnan
griffnahme des Baues ausſpricht, vereinigt
damit den Ausdruck des Wunſches, es möchten
bei dem Kanalbau möglichſt nur inländiſche
Arbeiter beſchäftigt werden.

HGVOeſterreirh-Angarn.
Die Arbeiter Demonſtration gegen das

Luegerſche Wahlrecht in Wien und das über
Erwarten ſcharfe Eingreifen der Polizei
würden in der jüngſten Gemeinderatsſitzung
zur Sprache gebracht. Lueger wurde in ver

Beſchimpfungen der Arbeiter zurückzunehmen
und die Polizei wurde wegen ihrer Rückſichts
loſigkeit entſchieden getadelt. Der Wiener
Bürgermeiſter Lueger, der ſchon ſo manchen
Sturm beſtanden, ließ ſich aber auch durch
dieſe Interpellationen nicht verblüffen. Er
erklärte vielmehr ſehr gelaſſen, er hätte keines
wegs alle Arbeiter gemeint, ſondern nur die

Buben e di ient hätten.
he nur ihre Pre e

ſie altch weiter Die e
wegen der Polizei werde er jedoch dem Po
lizeipräſidium wegen Ergreifung weiterer

Eine von Demo
kraten veranſtaltete Verſammlung wurde ſofort
aufgehoben, weil ein Mitglied „Hoch Belgien!“
gerufen hatte.

Eine Abordnung fortſchrittlicher Wähler,
die bei dem Miniſterpräſidenten Grafen Thun
erſchien um auf die Gefahren einer Sank-
tionierung der Wiener Wahlreform hinzu
weiſen, antwortete Graf Thun ausweichend;
er ſagte, er werde die Angelegenheit eingehend
ſtudiren und dann im Bewußtſein ſeiner
Verantwortlichkeit die Entſcheidung treffen.

Frankkreig.

„Temps“ nicht vor dem 10. Auguſt ſtatt
finden, da der Regierungskommiſſar und der
Vorſitzende ſo lange Zeit brauchen, um das
Aktenmaterial zu prüfen. Die täglichen Sitz
e ſollen alsdann von 8 II und von

6 Uhr ſtattfinden. Dreyfus wird, wasFrankreich ſelten iſt, von zwei Anrhälten

verteidigt, von Labori und Demange. Der
ehemalige Kolonialminiſter Guillain geſteht
zu, daß Dreyfus alles von ihm beſchriebene
Papier ausliefern mußte, wenn er weißes
Papier erhalten wollte, aber die Entziehung
der Milch und die Vorenthaltung der Korre
ſpondenz ſei von ihm, dem damaligen Mi-
niſter, nicht angeordnet worden.

Die Regierung unterſagte dem Sieger

der Druppenrevue teilzunehmen.

Rußland
In Petersburg wurde eine neue oſtaſiatiſcheDonpferggeleft gebildet, durch welche die

däniſchruſſiche Handelsalltanz faktiſch abge
ſchloſſen iſt.

EnglandDie Zuverſicht n die Erhaltung des

Friedens zwiſchen England und Transvaal,
die durch die Annahme weitgehender Reform
vorſchläge betreffs der Verleihung des Wahl
rechts an die Ausländer in Transvaal ſeitens
des dortigen Volksraads erzeugt worden war,
iſt ſchon wieder erſchüttert worden. Obwohl
nämlich dieſe Vorſchläge ſich im Weſentlichen

die Londoner Blätter zum großen Teile den
noch, daß ſich England mit dieſen Zugeſtänd
niſſen nicht entfernt zufrieden geben werde.
Regierungsſeitig werden dagegen alle Kriegs
gerüchte und beſonders alle Meldungen über
kriegeriſche Vorbereitungen Englands in das
Gebiet der Erfindung verwieſen.

Jn England arbeitet man nicht nur auf
eine weſentliche Verſtärkung der allgemeinen
Wehrkraft des Reiches hin, ſondern es macht
ſich dort auch eine entſchiedene Bewegung zu
Gunſten der Abſchaffung des Milizweſens und
der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
geltend.

Spanien
Infolge der zahlreichen Tumulte und der

allgemeinen Erbitterung, die der nete Steuer
erlaß der Regierung hervorgerufen hat, iſt die 2
Stellung der Regierung ſehr erſchüttert. Die
Gegenſätze zwiſchen Finanz und en en

iſterium haben ſich ſo ver
m nhermeidlich
en Kammerſihung

ſtarm der Oppoſitionsprrt
ung ſtatt, ſo daß die Kriſe als unmittelbar bevor

ſtehend gilt.

SerbenDer ſerbiſche Geſandte am Petersburger

ſeines Amtes enthoben. Drei Gymnaſial
profeſſoren und der Präſident des Belgrader
Konſiſtoriums, Erzprieſter Militſch, wurden aus
dem Staatsdienſt entlaſſen.

In der ſerbiſchen Hauptſtadt Belgrad iſt
die Aufregung keine geringe wegen der zahlrei
chen Verhaftungen aus Anlaß des Revolver
attentats eines früheren Feuerwehrmannes
auf den König Milan und weil nach Mitteil-
ungen der Behörden bei mehreren Verhafte
ten belaſtende Schriftſtücke gefunden wurden.

Der Dreyfus Prozeß wird nach dem

Das Leben gleicht einem Schauſpielhaus: die
Schlechteſten haben oft die beſten Plätze

Ariſtonymus.

da.25.) Roman von (Nachdruck verboten.)
„Mag man Sie beleidigen, Sie müſſen es

geſchehen laſſen! Sie müſſen auch demütig,
verſtehen Sie wohl, demütig, jeden Schimpf
erdulden und jeden und jede, die Sie beſchimpft,
bitten, Nachſicht mit Jhnen zu haben. Sie
müſſen es! Hören Sie, Sie müſſen es geſchehen
laſſen Denn ich ich bin ſchuldlos und
muß es dennoch ebenfalls

Er ſchwieg und warf ſich erſchöpft in
einen Seſſel.

Ada ſtand zitternd und bebend.
Er war furchtbar in ſeinem Zorn das

hatte ſie ihm nicht zugetraut. Sie fürchtete
ihn, ihn, von dem ſie immer gemeint, daß ſie

Autorität ſich bisher ihr Stolz, ihr Hochmut
geſträubt. Jetzt wußte ſie aber, daß er einMann war, ein ganz andere Mann als ihr
Bruder und alle jene, die ſie in ihren Kreiſen
kennen gelernt. Zwar wollte ihr Hochmut ſich
auch jetzt noch regen, zwar wollte ſie ihm
wieder hohnvoll und trotzig entgegnen, da fiel
ihr ein, wie er ihr in der Thür entgegenge
treten, und ein heftiges Zittern überflog ſie.

Ich bin ſo tief beleidigt, daß ich nichts
mehr iß, und Jhnen deshalb augenblicklich

auch nicht antworten kann. Erlauben Sie
Wir können

ergriff ihre Hand.

Milan hält große Abrechnung mit ſeinen

von Faſchoda, Marchand, am 14. d. M. an

mit den britiſchen Forderungen decken, erklären

Hofe, der Radikale General Gruitſch, wurde

Feinden, den Radikalen. Deren Führer Pa
ſchitſch und einige dreißig hervorragende An
hänger der radikalen Ideen ſind ins Gefäng
nis geworfen, auf Grund der Bezichtigung
durch den Attentäter Kenzewitſch. Letzterer
war lange Zeit im Dienſte von Paſchitſch,
der ihm beſonderes Vertrauen ſchenkte. Bei
genauer Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß
König Milan einen leichten blutenden Streif
ſchuß über den Rücken erhalten hat. Bei der
Geliebten des Kenzewitſch, einer Kapitäns
witwe, fand man einen bedenklichen Brief
wechſel, worauf die Frau auch ſofort verhaftet
wurde.

Koloniales
Es iſt die Bildung einer kapitalkräftigen großen

deutſchen Geſellſchaft in Ausſicht genommen, um in
dem kupferführenden Gebiet von Otavi (Südweſtafrika)
den Bergbau in Angriff zu nehmen. Die Geſellſchaft
will auch den Bau einer Eiſenbahn von der Küſte
nach Otavi ausführen, um damit das Erz trans
portiren zu können. Schon in dieſem Herbſt wird
eine techniſche Expedition nach DeutſchSüdweſtafrika
abgehen, um mit den vorbereitenden Arbeiten für
dieſe Bahn zu beginnen.

Die Fremdenhetze in China nimmt ihren Fortgang.
Zu welchen Mitteln dabei gegriffen wird, zeigt folgendes
Plakar, das in der Stadt Wutſchu am Sikiang öffent

lich angeſchlagen wurde: „Die Fremden gleichen
Männern, ohne es zu ſein, ſie ſind Teufel, ohne
ihnen äußerlich zu ähneln. Jedermann haßt ſie; die
Mandarine und der Adel ſind allerdings nur
nach Geld gierig und deshalb bereits von den Fremden
verführt. Die fremden Teufel locken die Kinder und
Frauen in ihre Kirchen und verzaubern ſie, ſo daß
ſie Alles vergeſſen und nicht ſehen, daß die Fremden
Teufel ſind. So greift die Seuche um ſich; durch
Gold beſtochen, laſſen die ärmſten Chineſen bereits
ihre Kinder in die Kirchen gehen und beginnen den
Teufel zu glauben. Deshalb müſſen alle Fremden
wie Teufel ausgerottet und getötet werden, ehe es zu
ſpät iſt. Sie ſollen raſch entfliehen, ehe ſie erbarmungs
los niedergemacht werden. Die Weiſen geben ihren
Rat, alle ſtarken Männer ſind zur That bereit. Die
Reichen unter uns haben viel Geld gegeben, damit
die Fremden raſch getötet werden. Nun, ihr Teufel,
flieht ſchnell, ihr ſeid gewärnt!“ Wutſchu liegt in
der Gegend, von welcher der Taiping Aufſtand ſeinen
Urſprung nahm und wo auch im vorigen Jahre eine
ſchwere Aufſtandsbewegung ihren Anfang genommen
hatte.

Kus alxr Welt.
Anſolge Entgleiſung der Laufachſe der

2 Stunden Verſpätung in deburg ein.
Perſonen wurden nicht verletzt.
e Grkrankingen, deren einige

in letzter Zeit in Ulbers
chleſten) vorgekommen.

rſu uchen, und i

en. In der Nähe des Brunnens iſt
nämlich vor Jahren eine Grube als Ab-
lagerungsort für Abfälle einer Glaceeleder
Gerberei, welche Arſenik verwendete ne
worden.

Gin Wolkenbruch hat im Eglihthal im
Rieſengebirge viel Schaden angerichtet. Zahl
reiche Felder und Wieſen ſind verwüſtet.

Zur Kaxlsbad führte ein Prager Kauf
mann gegen ein Mädchen einen Mordanſchlag
mit einem bosniſchen Meſſer aus und ver
letzte den Hals der Angegriffenen ſchwer. Sich
ſelbſt brachte er einen lebensgefährlichen Stich
in der Herzgegend bei. Die Urſache der
furchtbaren That war Eiferſucht.

Ein eigentümliches elektriſches Ereignishat ſich auf dem Säntis, dem e Berge

„Geh!“ ſog er kürz und kalt.

Sie ging.
Kaum war Ada hinaus, als Luiſe herein

kam und teilnehmend zu Hugo hintrat. Er

„Jſt jenes Mädchen ſort?“ fragte er.
„Ja, Hugo.“
Er ſtützte den Kopf gedankenvoll in die

Hand.
„O Luiſe“, ſagte er dann ſeufzend, „ich

zittere vor der Zukanft! Wie iſt täglich und
ſtündlich meine Ehre gefährdet! Sie ruht nun
ſchon in den Händen einiger Perſonen, die
dieſelbe mit einem Worte vernichten können!
Das Schweigen jenes Doktor Levy habe ich
mit einer hohen Summe bezahlt er iſt vorläufig abgefünden, bis er ſich nicht mehr ver
anlaßt fühlt, ſein Wort zu halten. Wie will
ich ihn dazu zwingen Und wer bürgt mir
für die Verſchwiegenheit jenes Mädchens

„Jch!“ ſagte Luiſe feſt. „IJch hatte ſtets
Sympathie für Magd und bedauere, daß unſer
Verkehr unterbrochen wurde. Das Mädchen
iſt brav und ehrenwert; ſie verrät nichts! Aber
nun faſſe Dich. Hugo, und mache ein anderes
Geſicht, ich höre, daß Mama zurückkommt!“

Ein Wagen hielt vor dem Hauſe ſtill und
bald darauf trat Frau Sophie Weichert in
den Salon.

Sie hatte verſchiedene Beſuche bei alten
Freundinnen gemacht und ſich ſehr gut unter
halten. Die alte Dame war in denkbar ver
gnügteſter Stimmung, und Luiſe und Hugo
waren genötigt, auf ihre heitere Laune einzu

zu Beſorgniſſen Veranlaſſung gäbe.
erwecken, daß irgend etwas geſchehen M was

Magda hatte, Thränen des Zornes im
Auge, das Weichertſche Haus verlaſſen und
ihren Weg wieder nach dem Zimmerplatz ge
nommen. Sie dachte jetzt am wenigſten daran,
daß man ihr den Zutritt unterſagt; es wäreihr in dieſem Moment mohl auch gleichgültig

geweſen, wenn Klein oder deſſen Sohn Fritz
ſie wieder von demſelben weggewieſen hätte.

Da Frangen aus einiger Entfernung ſtrei
tende Stimmen an ihr Ohr und ſie unter
ſchied deutlich diejenige Fritz Kleins; derſelbe
ſchien äußerſt gereizt zu ſein und ließ ſeinen
Zorn auch in ziemlich heftigen Worten an
einem ſeiner Leute aus.

Magda kam der Gruppe näher, konnte
aber immer noch nicht unterſcheiden, als ſie
plötzlich Gottfrieds etwas rauhes Organ ver
nahm: „Jch ſage Jhnen aber, laſſe michd wie ein dummer Junge von Ihnen aus
ſchünpfen. Bei Jhnen zu arbeiten habe ich
ſchon längſt keine Luſt mehr, denn in mir
kommt der Groll hoch, wenn ich Sie nur ſehe,

Sie Geldſack! Sie Mädchenverführer!“
Magdas Herz ſchien ſtill zu ſtehen; ſie

hielt den Athem an und horchte geſpannt auf
das, was Fritz erwiderte. Sie hatte einen
Moment gefürchtet, er würde Gottfried voll
Zorn anfahren und dieſer dann die angedrohte

That ausführen. Ohne daß ſie v ſich ein
geſtehen mochte, zitterte ſie doch für Fritz.Dieſer büeb jedoch kaltblütig ſtehen n

Vorſpannmaſchine des DZuges 32 zwiſchen
Biederit und Magdeburg traf der Drain mit

(2504 Meter) der Appenzeller Alpen, zuge
tragen. Das St. Galler Tagbl. erhält darüber
von Frau Bummer, der unerſchrockenen Gattin
und Kollegin des mutigen Beobachters der
Wetterſtation auf dem Säntis, folgenden Be
richt?: Am SonntagAbend zerſtörte eine
außerordentliche heftige elektriſche Entladung
unſere ſämtlichen Telegraphenapparate. Der
entſetzliche Krach, der ſo viel Unheil anſtiftete,
dicke Schrauben, Drähte, PlatinKontaktpunkte
uſw. ſchmolzen wie Wachs, ließ eine unheim
liche Beleuchtung zurück, indem die Umhüllungen

der Drähte lichterloh brannten. Trotz der
gefährlichen Lage, da weitere Schläge zu be
fürchten waren, mußte ich mit dem Mädchen
Löſchverſuche machen, die uns gelangen, bevor
das Holzwerk vom Feuer ergriffen wurde.
Der männliche Hüter all' der ſchönen nützlichen
Dinge ergeht ſich nämlich ferienfroh in dem
grünen Gefilde der Niederungen.

Die Volta- Ausſtellung zu Como in
Italien wurde durch Feuer völlig zerſtört,
welches durch eine Entzündung der elektri
ſchen Leitung entſtanden ſein ſoll. Es wurden
auch wertvolle Volta Apparate zerſtört, welche
in einem beſonderen Lokal mit ſoliden Mau
ern aufgeſtellt worden waren.

Aztf Madagaskar hat vor kurzem in der
Gegend von Jvongo ein Aufſtand ſtattgefunden.
Die Stellungen, in welchen ſich die Rebellen
verſchanzt hatten, wurden am 24. und 25.
Juni eingenommen. Von den europäiſchen
Soldaten wurde einer getötet, mehrere ſchwer
verwundet. Die Rebellen wurden zerſtreut.

An der Diamantgrube Nieuwe Jagers-
fontein (Kapſtadt) wurden infolge Einſturzes
von Erdmaſſen elf auſtraliſche Minenarbeiter
getötet und mehrere verwundet. 16 Perſonen
werden vermißt.

Zur der Ueberſchwemmung in Texas
wird weiter berichtet, daß tauſend Menſchen,
die ſich auf eine kleine Anhöhe bei Sealy
flüchteten und dort mit Hunderten Stück Vieh
zuſammengedrängt ſind, langſam dem Hunger
tode entgegengehen. Auch unter Schlangen
biſſen haben ſie zu leiden Viele erlitten töt

liche eGerichte ha
Berlin. Der von Zeulenroda gebürtige Privat

lehrer H. Metz wurde dieſer Tage vom BerlinerSchwurgericht zu zwei Jahren Zuchrhaus und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt wegen wiederholter, an

einem geiſtig zurückgebliebenen 13 jährigen Mädchen

Leben n Jugenderziehers iſt ein ſehr bewe
ach I

an furſtlich Reußſchen Hofe in Greiz
Hierauf erhielt er an einer Erziehungsanſtalt in
Nordhauſen eine Anſtellung, die ihm jedoch ſchließlich

gekündigt murde, weit der Verdacht auf ihm ruhte,
daß er in ſittlicher Hinſicht nicht ganz einwandsfrei
ſei. Jm vergangenen Jahre ſiedelte Metz nach Berlin

bei ſeinem verbrecheriſchen Treiben ertappr und ver
haftet wurde.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer überſandte der kgl. Feuer

ſchützengeſellſchaft zu Krainburg am Jnn aus
Anlaß der Jubelfeier ihres 350jährigen Be
ſtehens einen in Silber getriebenen koſtbaren
Becher, welcher mit allegoriſchen Figuren
verſehen, ſowie mit dem Namenszuge, der
Krone des Kaiſers und einer entſprechenden
Widmung geziert iſt.

e

Wort „Mädchenverführer Sie werden miraugenblicklich Rede ſtehen, was Sie veranlaßt,

mich ſo zu nennenJetzt hielt Magda es an der Zeit, ſich ein

zumiſchen, um Gottfried von einer etwaigenGewaltthat zurückzuhalten; ſie trat zu den

Streitenden und ſagte vorwurfsvoll zu Gott
fried: „Schämen Sie ſich, Gottfried Durch
Jhre Redensarten ſchädigen Sie den Ruf
eines Mädchens, welches Sie zu lieben vor
geben. Wenn Sie die Betreffende wahrhaft
liebten, würden Sie ſich niemals zu ſo un
überlegten Handlungen hinreißen laſſen

Die Wirkung, welche Magdas Dazwiſchen
treten hervorrief, war auf die beiden jungen
Leute eine ſehr verſchiedene. Fritz, welcher
glaubte, Magda ſtehe in Beziehungen zu dem
Zimmergeſeklen, da ſie an ſeine Liebe appel
lierte, trat kalt zurück und ſagte ironiſch: „Sie
kamen wohl hierher, um Jhren Bräutigam

denn das iſt dieſer junge Menſch doch,
wie mir ſcheint abzuholen? Sie werden
ſich von morgen ab nach einem anderen Platz
bemühen müſſen, denn dieſer „Herr“ hat heute
zum letztenmal bei mir gearbeitet. Krakehler
und Raufbolde kann ich nicht gebrauchen

Gottfried, welcher ſich einbildete, jetzt den
Beweis zu haben, daß Fritz der begünſtigt
Liebhaber Magdas ſei und daß die Eiferſucht
aus dieſem ſpreche, geriet in einen Zuſtand
höchſter Wut. Sein Geſicht war unnatürlich
gerötet und ſelbſt das Weiße in ſeinen Augen

war mit Blut unterlaufen. Wie ein Tiger
ſtand er zum Sprunge bereit, um ſich auf

gehen, wen ſie nicht bei ihr den Argwohn ſagte ganz ruhig: „Was meinen Sie mit dem ſein Opfer zu ſtürzen, und mit Gedankenſchnells,

in Friedenau verübten Sittlichkeitsverbrechen. Das

hatthätigkeit kam M. als
ſotenanſtalt und wurde

über und übte hier ſeine Tätigkeit aus, bis er endlich

e
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eingeſtellt worden.

Er deh e

Leben trachteſt Du mir

Dem Landbriefträgern iſt jetzt durch Er
laß des Staatsſekretärs von Podbielskt die
Verpflichtung auferlegt worden, auf vorherige
Beſtellung der Entnehmer Verſicherungsmarken,
welche ſie nicht mit ſich führen oder in der
gewünſchten Anzahl nicht ſofort abgeben
können, auf dem nächſten Beſtellgange mitzu
bringen. Hierdurch wird es den Bewohnern
ſolcher Orte des platten Landes, wo ſich
keine Poſtämter befinden, ermöglicht, ſich
gleichfalls ohne Mühe die erforderlichen Bei
tragsmarken für die Jnvaliditäts- und Alters
verſicherung behufs rechtzeitiger Verwendung
zu beſchaffen.

Trotzdem die Berliner Maurer durch
den unlängſt mit den Bauunternehmern abge
ſchloſſenen Vergleich nicht nur weitgehende
Zugeſtändniſſe erhalten hatten, ſondern auch
die Verpflichtung eingegangen waren, unter
den vereinbarten Bedingungen nun ununter
brochen fortzuarbeiten, iſt doch ſchon wieder
auf mehreren Berliner Bauten die Arbeit

Man hofft zwar, die ent
ſtandenen Zwiſtigkeiten ſchnell beizulegen, der
Vorgang iſt aber doch zu charakteriſtiſch.

Sein Stolz. In einem märkiſchen Städt
chen wurde jüngſt ein Richtfeſt gefeiert, auf
dem der Herr Maurerpolier folgende Rede
hielt: „Meine Herren! Nachdem det Haus

nu fertig iſt, iſt es auch recht und billig, det
wir derer gedenken, die det ſchöne Jebäude
uffgeführt haben. Hier is erſtens zu nennen
der Theoretiker, der verſteht's, aber kanns
nich; zweetens: der Praktiker, der kanns, aber
verſteht's nich; drittens: der praktiſche Theo-
retiker, der verſteht's und kanns auch, det is

nämlich der Maurerpolier und det bin ick
er lebe hoch, hoch, hoch!“

Das Aurlt-Auguſt-Wetter. Der Ber
liner Meteorologe Prof. Hellmann hat das
Auftreten von milden Wintern und das dar
auffolgende Sommerwetter in den Monaten
Juli und Auguſt bis auf das Jahr 1719
zurückverfolgt. Demnach ſind in dieſen 180
Jahren 51 milde Winter in Mitteleuropa
geweſen. Die milden Winter treten gruppen
weiſe zwei bis drei auf, insbeſondere wenn
ein längerer Zeitraum dazwiſchen liegt, wie
beiſpielsweiſe bei den letzten milden Wintern
1897/98 und 1898,/99, welche nach vierzehn

Nach denjähriger Pauſe erſchienen ſind.
vorhandenen Aufzeichnungen folgte nun in
der Regel nach milden Wintern ein warmes

oder gar zu warmes Wetter im Juli und
Auguſt. Hellmann meint, es ſei demnach mit

größter Wahrſcheinlichkeit gu erwarten
nach dem ſehr milden Winter 1898/99 in den

Monaten Juli und Auguſt ein warmes Wet
ter herrſchen wird, wenn auch der Anfang
des Juli nicht dafür ſpricht.

Autf originelle Weiſe wurde dieſer Tage
ein reicher franzöſiſcher Gutsbeſitzer um 6000
Fres. beſchwindelt. Der Mann befand ſich
mit ſeinem Fuhrwerk auf dem Wege von
ſeinem nahe bei Paris gelegenen Gute nach
der Hauptſtadt. Wenige Kilometer vor den
Feſtungswerken wurde er von einem elegant
gekleideten Fremden angeſprochen, der ihn
fragte, ob es noch weit bis zur Stadt ſei.
Wie der Fußgänger augenſcheinlich erwartet
haben mochte, bot ihm der gutmütige Mann
einen Platz in ſeinem Wagen an, was auch
mit Dank acceptirt wurde. In lebhafter

Unterhaltung begriffen, fuhren ſie gemächlich

die glatte Chauſſee entlang, als der Fremde
plötzlich mit einem Ausruf des Erſtaunens
auf einen Meilenſtein zeigte. An der ihnen
zugekehrten Fläche des Steines erblickte man
eine Spielkarte, und zwar den Treffkönig.
Irgend jemand mußte ſich den Spaß gemacht
haben, das Kartenblatt dort anzukleben. Nach
dem jeder der beiden Männer im Weiter
fahren ſeiner Vermutung, wie dieſer Treff
könig an den ſeltſamen Ort gekommen ſein

wieder von anderen Dingen. Schließlich
verſank der von der Landſtraße aufgeleſene
Fahrgaſt in tiefes Sinnen, dem er ſich mit
den Worten entriß: „IJch kann doch gar
nicht den Gedanken an den Herzkönig los
werden. Auf dieſe Karte müßte man heute
beim Spiel ſetzen, die würde einem ſicher
Glück bringen.“ „Herzkönig fragte erſtaunt
der Gutsbeſitzer, „Sie meinen doch Treff-
könig?“ Der andere ab er blieb bei ſeinem Herz

mochte, Ausdruck verliehen hatte, ſprach man könig. „Alle Wetter,“ raiſonierte jetzt der

g. langt. welche her
ſcheint. Es iſt gewiß hoch anzuſchlagen, n
herzte und gut z
unbekannten und unzugänglichen Wege des Hochge
birges erforſchen und all' die Stege, welche ohne Ge

birgſportes erſchließen. Der Sport hat ſich aber auch
ſchon in einer Weiſe bemerkbar gemacht, daß er be

iſten werden nur ſolche Partien gemacht, welche
mit Gefahren für Leib und Leben verbunden ſind.
Die Alpen fordern alle Jahre genug Opfer da wäre

und

fahr paſſtert werden können, den Freunden des Ge

denklich zu werden beginnt. Von manchen Hochtour

e

e

nicht nötig, die unwegſamſten Pfade nur

S
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es wahrlich
wegen der damit verbundenen Gefahren aufzuſuchen.

Wi cher verſichern, hatBerge einen eigenen Hi

in ver Huhn

ragierte Gebirgsbeſu
en Höhen d

ter mehr die her zu übermältigenden
und früher für unzugänglich gehaltenen Bergſpißen
jetzt von den Gebirgsbeſuchern hervorgeſucht werden.
Wir ſehen auf unſerem Bilde oben auf der Höhe des
Grates den Führer, der das Seil hält, an dem der
links befindliche Touriſt den Turm erklettern will.
Das iſt eine Situation, bei welcher die Bezeichnung
zwiſchen Leben und Tod“ im vollſten Maße zutrifft
Ein Fehltritt, ein Reißen des Strickes, und der
kühne Bergführer liegt zerſchmettert unter dem Berg
gipfel, den er beſteigen wollte.

ſchon etwas unwillig werdende Gutsbeſitzer,
„wie man ſo ſtreiten mag; ich wette meine

es der Treffkönig war.“ Die Wette wurde
durch einen Händedruck beſiegelt, man kehrte
um und ſiehe da, ein Herzkönig prangte an
dem betreffenden Meilenſtein. Ganz verblüfft
rückte der ehrenhaft denkende Gutsherr. mit

600 Franks, die ich hier bei mir habe, daß

dem Gelde heraus. Als der neue Freund
längſt mit der Beute verſchwunden war,
dämmerte es in dem Gerupften auf, daß er
doch wohl das Opfer eines Betruges geworden
ſei. Er erinnerte ſich mit einem Male, daß
ſein Fahrgaſt unterwegs einem ihnen begegnenden
IJndividuum vwerſtohlen zugenickt hatte. Das
war jedenfalls das Zeichen geweſen, dem er

den Verluſt ſeines Geldes zu verdanken hatte.

Der Betrogene erſtattete bei der Polizei An

daß er ſein Eigentum zurückerlangen wird.
Zur Maſſenfabrikation von flüſſiger Luft

für den Hausgebrauch hat ſich in Newyork
eine Geſellſchaft gebildet. Dieſe Luft ſoll
direkt den einzelnen Privathäuſern in Kannen
jeder Größe und zum Preiſe von 25 Cents
per Gallon geliefert werden. Die Geſellſchaft
rechnet auf einen großen Abſatz an flüſſiger

Kraft in kleinen Betrieben
Aus Honolulu wird der Tod der Königin

Kapiolani, der Witwe des verſtorbenen Königs
Kalakaua, gemeldet.

das einſtige kurze „Königreich Hawai“ er
innerte. Bekanntlich wollte nach dem Tode
Kalakauas deſſen Schweſter als Königin figu
rieren; aber die Herrlichkeit war bald zu
Ende. Nun erinnert nichts mehr an die
einſtigen „Könige“ der SandwichsInſeln.

Ein luſtiger Vorfall ereignete ſich in einer
Morgenſitzung des Cambridger Gerichtshofes.
Die Polizei hatte am vorhergehendem Abend
einen Mann arretiert, der auf einer Kirmeß
in der Umgegend ein Hazardſpiel gebraucht
haben ſollte. Das Korpus delicti beſtand in
einer Stange, auf deren Ende ein Bleiknopf
gelegt war. Dem Glücklichen, der dieſen
Knopf vermittelſt eines Ringes herunterwarf,
winkte Fortung in Geſtalt von 30 Pf. oder
einer ſaftigen Kokosnuß. Der Poliziſt be
hauptete naiv, er habe den ganzen Abend
bei dem intereſſanten Spiele geſtanden, Viele
wären gekommen und hätten ihr Glück ver
ſucht, aber keinem wäre es gelungen. Da

blos an dem Ungeſchick der Spieler liege.
Nach langem Hin und Herreden beſchloſſen
die weiſen Richter, das Spiel ſelbſt zu unter
ſuchen. Der Apparat wurde in dem Ankleide
zimmer der Richter aufgeſtellt, und die Cam
bridger Kadis verließen in feierlichem Zuge
den Saal. Eine Totenſtille trat nach ihrem
Verſchwinden ein. Eine Viertelſtunde ver
ging, eine Halbeſtunde kein Richter ließ
ſich ſehen.
verfloß, ohne daß jemand erſchien, wurde
das Publikum unruhig. Da erſchallte plötz
lich ein Jubelruf aus dem Ankleidezimmer,
die Thür öffnete ſich, und die Richter traten

e t demfelhe dreiviertel Stun

Hebracht, bis es dem Richter Jones gelungen
war, den Kopf herunterzuwerfen. Daher
meinte auch der Sieger bei dem Urteile
„Das Spiel iſt ſehr ſchwer beſonders für
ungeſchickte Leute freundlicher Seitenblick
nach ſeinen Kollegen aber unmöglich iſt
es nicht, wie ich ſoeben bewieſen habe. Der
Mann ſei freigeſprochen. Mit ſaurem Ge
ſichte ſtimmten die anderen Richter ihm bei.

Humorigitſches.
Vernünftig gedacht. A. „Wenn das ſpröde

Mädchen deinen Antrag auch zurückgewieſen hat, ſo
brauchſt du deshalb doch nicht ganz die Hoffnung auf
zugeben B. „Die Hoffnung geb' ich auch nicht auf,
aber das Mädchen

Deplacirte Redensart. Nanu, Marxie, du trägſt
ja die Naſe heute ſo hoch! Dir ſind wohl die neuen
Schuhe zu Kopf geſtiegen

ehe Fritz oder Magda es hindern konnten,,
hatte er eine unweit von ihm liegende Axt
ergriffen und ausgeholt, um einen Schlag
gegen den Kopf des jungen Klein zu führen.

Doch es glückte Magda noch rechtzeitig,
ſeinen Arm zu erfaſſen und ihre kleinen Hände
entwickelten plötzlich eine ungeahnte Kraft.
Es gelang ihr, den Arm für einige Sekunden
feſtzuhalten und dieſer Augenblick hatte Fritz
gerettet r hatte inzwiſchen vermocht, ſich zudecken.

„Oho, guter Freund! Alſo nach dem
Sieh mal, Du

Schlingel, für ſo niederträchtig hatte ich Dich
denn doch nicht gehalten! Es iſt Dein Glück,
daß Tyras nicht hier iſt; das treue Tier
würde Dich ſonſt böſe zugerichtet haben! Ja,
ja, Fräulein Magda!“ wandte er ſich ironiſch
an dieſe. „Sie ſehen, wie weit die Liebe
einen Menſchen treiben kann. Sie wäre ſo
gar im Stande, einen ſonſt braven und red
lichen Burſchen zum Mörder zu machen!“

Magdas Augen ſtanden voll Thränen;
man hatte ſie heute ſchon ſo ſchwer beleidigt,
aber faſt erſchien es ihr, als bereiteten ihr die
ironiſchen Worte Fritz' ein viel tieferes Weh.
Nicht ein Wort des Dankes hatte er für ſie
dafür, daß ſie Gottfried gehindert, ihn zu treffen.

Es ſchien, als wäre Gottfried ſich plötzlich
der Handlung bewußt geworden, die er zu be
gehen im Begriff geweſen. Sein Zorn war
auf einmal verraucht und bei dem Worte
„Mörder“ hatte es ihn geſchüttelt wie im Fieber.

Als aber Fritz ihn einen ſonſt braven und red
lichen Burſchen genannt, da waren ihm plötz
lich de Thränen aus den Augen geſtürzt und

er hatte die Axt weit von ſich geſchteudert,
als verurſachte die Berührung derſelben ihm
ein unangenehmes Gefühl.

„Herr Klein, verzeihen Sie mir, daß ich
Sie beleidig!“

Das Weſen des jungen Burſchen war mit
einem Schlage verändert; ſein Trotz war ge
brochen und faſt demütig klang ſeine Stimme,
als er fort fuhr, Fritz um Verzeihung zu
bitten: „Vergeſſen Sie das, was ich Jhnen
heute gethan, Herr Klein! Ich verſpreche Jhnen,
daß ich Jhnen kein Haar krümmen werde!
Wenn Sie mich behalten, dann ſollen ſie gewiß
nicht mehr über mich zu klagen haben. Wenn
ich bedenke, was ich vielleicht gethan, wenn dieſes

Mädchen nicht dazwiſchen gekommen wäre!
Aber Sie glauben nicht, Herr Klein, wie einen
die Liebe um den Verſtand bringen kann. Für
dieſes Mädchen hier könnte ich mein Leben hin
geben! Aber es würde nichts nützen, die erringe
ich mir ja doch nicht; das habe ich ſchon länger
eingeſehen.“

Den jungen Mann dauerte der arme
Burſche, den ſeine Liebe zu einem Mädchen
ſo außer ſich brachte, daß er vor keiner That
zurückſchreckte:

„Jhre Reue, Gottfried, zeigt mir, daß Sie
noch nicht verdorben ſind. Damit Sie ſehen,
daß ich an Jhren guten Willen glaube und
damit Sie ſich außerdem überzeugen, daß ich
mich vor Jhnen nicht fürchte, will ich Sie be
halten; aber hüten Sie ſich, ein zweitesmal
meinen Befehlen zuwider zu handeln,“

Gottfried ſeufzte ſchwer auf und fuhr mit
der Hand über die Augen.

„Jch danke Jhnen, Herr Klein! Jch
werde alles thun, damit Sie mit mr zufrie
den ſind. Mir iſt es jetzt mit einemmale ſo
leicht und froh zu Mute, als wenn eine
Zentnerlaſt von meiner Bruſt herunter wäre.
Jch glaube, ich werde heute Abend recht froh
und friedlich einſchlafen; bin ich doch kein
Verbrecher

Plötzlich, und noch einmal einer leiden
ſchaftlichen Wallung nachgebend, nahm Gott
fried Magdas kleine Hand in die ſeine, drückte
ſie heftig und küßte ſie. Dann ließ er ſie
los und ſtürmte davon als würde er verfolgt;
ohne ſich noch einmal nach Fritz und Magda
umzuſehen.

„Und Sie laſſen den jungen Menſchen ſo
gänzlich ohne Troſt gehen, Fräulein Magda
ſagte Fritz in demſelben Tone, in welchem er
ſeilher mit Magda geſprochen. „Jch hätte
Sie einer ſolchen Grauſamkeit nicht für fähig
gehalten!“

„Jch weiß nicht, was ich Jhnen ge
than habe, Herr Klein,“ antwortete Magda
wehmütig, während ſie verſuchte, die Thräne
des Zornes zu unterdrücken, die ſich aufs
Neue in die Augen drängten. „Sie ver
höhnen mich heute fortwährend und nannten
Gottfried meinen Bräutigam; ich begreife nicht,
wie Sie dazu kommen, ſo etwas auszu
ſprechen.

Fritz ſtand an einen Stoß Bretter gelehnt,
er hatte die Arme übereinandergeſchlagen und
betrachtete Magda ein wenig von oben herab.

„Die Vermutung liegt doch ſehr nahe, daß
Sie mit dieſem jungen Mann ziemlich vertraut

Köpfchen.

ſein müſſen; denn eine ſo raſende Eiferſucht,
die ſelbſt zum Todtſchlag greift, um ſich eines
etwaigen Nebenbuhlers zu entledigen, muß
doch irgend einen Anhalt haben. Hätten Sie
dem armen Jungen keine Hoffnung gemacht,
würde er nie gewagt haben, mir, ſeinem Brot
herrn, gegenüberzutreten. Warum ſind Sie
denn nicht aufrichtig? Mein Gott, ich hindere
Sie doch wahrhaftig nicht, den Zimmergeſellen

zu lieben!“ eFritz' Herz war unſtreitig ebenfalls von
Eiferſucht erfüllt und er wäre Gottfried wohl
am liebſten in derſelben Weiſe entgegengetreten
wie dieſer ihm. Da das aber nicht anging
und er als Meiſterſohn ſich unmöglich mit
einem ſeiner Untergebenen auf eine Stufe ſtellen
konnte, indem er ihm ſolche Eiferſucht zeigte,
ſuchte er ſeinen Groll an Magda auszulaſſen.

Ohne ihn einer Antwort zu würdigen,
wollte Magda an ihm vorübergehen. Da
legte Fritz ſeine Hand auf ihren Arm und
ſuchte ſie zu halten.

„Nun, habe ich nicht recht So ant
worten Sie mir doch! Nicht wahr, Sie haben
dem Burſchen ein wenig den Kopf verdreht?
Heiraten möchten Sie ihn natürlich nicht, daß
glaube ich Jhnen; Sie wollen wohl doch ein
wenig höher hinaus mit Jhrem romantiſchen

Aber ſich ſo ein wenig die Kur
machen laſſen von einem jungen und hübſchen
Burſchen und hinterher ganz naiv unſchuldig
thun, als wüßte man von gar nichts, das i
ſo Weiberart

(GFortſehung folgt

zeige, doch iſt nur wenig Ausſicht vorhanden,

Luft für Kühlung der Gemächer, Kalthaltung
und Gefrieren von Speiſen und als treibende

Mit Kapiolani iſt nun
die letzte Perſon ins Grab geſunken, die an

gegen beſtand der Beſitzer darauf, daß dies

Als aber noch eine Viertelſtunde

mit freudigem Antlitz wieder in den Saal e
Angeriſſen von dem amüſanten Spiel hattennete Stunden e



Anzeigen.

Acker Verpachtung.
Meinen Forſtplan (der zweite neben der

Windmühle will am
Sonnabend den 15. Juli er.

Abends 6 Uhr
an Ort ünd Stelle verpachten.

S Wilhelm Geienr,Gberforsteret Rosenfeld.

Holzverſteigernung.
Mittwoch, den 19. Juli 1899, vonVorm. 10 Uhr ab ſollen im Gaſthauſe zu

Züllsdorf verſteigert werden (Nitzholz be
ginnt) Sch. Bez. Falkenſtruth Schlag. Jag.
19 Kiefern rm Knüppel 27 Sch. Bez.
Goernewitz Total. Jag. 72Knüppel 3; Sch.Bez. erwerewalde Durch

forſtg. Jag. 81 und Jag. 83: Kiefern rm
Reiſ. III. C IV. Cl. 16 Sch Bez.Kleineſee, Wegeaufh, Lichtenburger Straße:
114 rm Ktefern -Reiſ. II. Cl. Sch. Bez.
Pechhütte Schlag. Jag. 100: 1 rm Birken
Scheit, KiefernNutzſtämme Nru. 10, 118,133, 148, 151, 160 (Mühlruthen) 6 Stck.
mit 10 üim, rm Scheit 138,
288; Durchforſtg. Jag. 119, 125 und Jag.114 rm d Reiſ. III. El. 156, IV. Cl. 68.

Der Forſtmeiſter.Sekt den 14. Inli er.
früh 9 Uhr

findet zu Döhleneine größere Gras- An blion

kabelweiſe unter den im Termin bekannt zu e
machenden Bedingungen ſtatt.

Anfang an Prudel nach Bleeſern zu.Könizliche Geſtnts Direktion

Oberförsterei Rosenfeld.
NAntzholzuerkaunf.Lonnabend den 22. Juli 1899,

von Vormittage 19 Uhr ab, ſollen im
Gaſthauſe zu Züſllsdorf e e
Sch. Bez. e Shlac

id S

Der erſter
Eine Parthie eichenerTheer füſſer

hat billig e
an Zobenrbien, Annaburg.

Preisgekrönt!
e

von E. Musehe, Tötnen
ist anerkannt die vorzüglichste Wichse der

GSegenwart. Erzeugt mit wenig Bürstenstrichen
einen prachtvollen, tiefschwarzen und bleiben-
den Glanz, schmeidigt das Leder und ver-
braucht sich Ausserst sparsam. Nur echt
in rothen Dosen à 10 und 20 Pfg bei:

Max Buce, Drogerie, Annaburg.

Geröſtete Kaffees
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchung
aus der berühmten Dauipf Röſterei von

H. Schirmer Nacht. Leipzig
empfiehlt Max Buoke,

Herren- Anzüge v. 16—86 E.erre en Veberzie er

von 12 Mark.
Herren-oden- Joppen

von Mark.
Terren-Lüstre-dag uette

von Mark.
Herren-Sommer-Joppen

von 1,50 Mark.
Burschen Anzüge I.Kiefern rm

Arbeits Hoſen

n empfiehlt preiswerth:

Zwirn, Halbtuolt

7

17Annabur 8
Knaben- Anzüge n
urgehenroppen

von 1,50 7,50 Mark.

e. Damen-mhänge eHon ar
inder- Umhiänge
von 50 Pf. bis 2 Mark.

Kinder-acken V. 2-10 I.
G Drell-Jacken. G

Drell und Leder,
BeMark.S

Bonn

Reiſig I. Cl.
Boste nern ung

In Blechdosen mit Patentöftfner!
Aeueserst vurieilhaft für

Rüche o anch Haushalt

Mielfach
Praäwmiirel un e

o erat
Greb rade T

e ssden

e

Vielfach
raä wmiir!

e e S

e

e Strades

empfiehlt
renin Päckchen a T5 Pfg.

Uner e

Ort en a

e einſchl.

Apfelwein,e e Heoob, per
Glas, bei Mehr Abnahme billiger

t zu haben in derBuſhsruckeret H. Steine
Motenpapier

(Rotkwein)
der HofWeinhodlg.

Joh. Bredrich ein Lüneburg e eln Medtinal2 i 6e oegeri 50 Fl. v. 60 anm
I

G
Suppen und Speiſen Würze,

Knorr's Hafermalgz- e

Knuorx's Exhswurſt üch ehren
Knorr's alen

t ſeht Otto Riemann.

verkauſ
ben Pachpappe, Corhohnenm,

Theer und Ilebemasse,
ſowie GrudeCoaks,

hat billig abzugeben.

Carl Sorerrur e
5

e

55 s e

nGOlto Niemgt e r.S
S

iſt jeder Aus e und el

Mettetellen
mit und ohne Atateate,

ung of d 3e 9 5 Vt

ſhihte

Herren

S

ad Dame

e
Otto ne

Annghburg. 5

ieBehleraſchen

W

r

Brnerinnge
einpf fiehlt

m e in der
Buchdrutckerei H. Steinbe eißt.

in jeder Kegtoe den Famitie goktto

hie ienhörsett, Beri, gehatten werten
denn die „Thierbörſe“, welche im 12. Jahrgang erſcheint, iſt unſtreitig das intereſſanteſte
Fach und Familienblatt Deutſchlands.

Für Jeden in der Familie. Mann Frau und Kind iſt in jeder Nummer etwas ent
halten, was intereſſirt. Für 75 Pfg. (frei in die Wohnung 90 Pfg.) pro Vierteljahr
abonnirt man nur bei der nächſten Poſtanſtalt wo man wohnt, auf die eund erhält für dieſen d Preis jede Wege Mittwochs außer der „T Thierbörſe“
(ca. 4 große Druckbogen):

die Kaninchenzeitung; 5. gratis:

gratis: den Land wirthſchaftlichen Central Anzeiger; gratisdie Jnkernationale Ha werben, 3. gratis: die Naturalien u.
Lehrmittelbörſe; 4. gratis

das Jlluſtrirte Unterhaltungsblatt (Romane, Novellen,
uſw. 6. gratis Allgemeine Mittheilungen über Land und Hauswirthſchaft und

gratisehe Werkes
haltunghändler Gutsbeſther, O Landwirthe,

börſe“ unentbehrlich.
ungen auf die „Thierbörſe“

Monatlich zwei Mal einen ganzen Bogen (16 Seiten) eines
Die „Thierbörſes iſt Organ des Werkiner

Verein und bringt in jeder Nummer das Archiv für Thierſchuhbeſtrebungen.
Kein Blatt Deutſchlands bietet eine ſolche Reichhaltigkeit an Belehrung und Unter

Für jeden J u. Pflanzenliebhaber, namentlich m für Thierzüchter, Thier
Forſtbeamten, Gärtner, Jäger,

Alle Poſtanſtalten in allen Ländern nehmen jeden Tag Beſtel
an, und liefern die im Quartal bereits J Nummern

für 10 Pfg. Porto prompt nach, wenn man ſagt: Ich beſtelle
lieferung.

Thierſchutz

Lehrer ete. iſt die „Thier

die „Thierbörſe“ mit Nach
Man abonnirt nur bei der nächſt ten wo man wohnt.

Damennehine ich noch in zum h Tanz

Unter ieht an.

G

7

W
S
S

R

h h G d h e
Olto Rie mann.

Pechuungsformnlare

und Porteyton tgir

feſtplatz gefunden

ind Herren

John, Tauzlehrer.

Einkauf
von altem Mink, Messing, Finn
und Kupfer in jedem en

Annaburg. Carl Veverbier

j Für rationelle Teintpflege!
Grolieh's Heublamen- Seite

S stem Ken Preis 50 Pfg.
GFoenum graeenm- Seife

Syſtem Kneipp) Preis 50 Pfg.

Die erprobtesten Mittel zur Erlangung und
Pflege eines reinen, Weissen nd arten
Teints. Wirksam bei Pusteln, Mitessern
und Hantunreinigkeiten. Geeignet zu Wa-
schungen und Bäcdern nach den Ideen

We Bfarrer Kneippés.
Zu haben einzeln in Apotheken und Dre
guerien oder direkt mindestens 6 Stücke
aus der

e e

e. Engel-Droguerie von
Johann Grolich in Brünn (Mähren)
In Halle a s. bei G. Kalser, Drogist e

Herm. Stitz Nachf., Drogist.

In Anna bei:Phiſin i en Apotheker.

re

Jeder Dame wnentbehrlch!t

l Mark
Uefere

nach Maaseinen

J Herren Anzug
aus modernem ren

Muster-Maassanleitung geg. 10 Pf.
Rneckporto. Versand gegen Nach-

nahme. E. 0 h n
Sehweinfurt, Bayern

Herren Kleider u

e 28erlern“ s
Jartnluer 10 PfgVantle tie 10 Pfg.e An ſer 10, 15, 20 Pfg.

re en Amen r bei Sttoſtemann

Kantſchuch-Strmpelfarben
(in blau und viélett),

wa ſuchte Stempelfarbre
rn Weschezeichnen

hält vorräthig die
Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem Hinſcheiden
meiner lieben Frau, unſerer guten

I Mutter, Schwieger und Großmutter
Christiang Schmohl

geb. Goss mann
ſagen hiermit allen Freunden und Be
kannten für die reiche Blumenſpende,
ſowie auch Herrn Paſtor Lange für
die troſtreichen Worte am Grabe den
tiefgefühlteſten Dank.

i r VernlenSchöpfer.den 9 Juli 1899

S gtrerlrellwerete
S Aner rMontag, den 17. Juli Abends S Uhr

Monatsversammlung
Vereiuslokale.

1 Panr
Den Vonstancl,

inſektenſt jlüſſel
mit Jnhalt iſt
auf dem Kinder

worden und gegen Er
e der Jnſertionsgebühren abzuholen

S bet Carl Zoberbier, h
Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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